
Klage der Wigoltingenschen Gefangenen 
(aus "Geschichte des Thurgaus", J.A. Pupikofer, 1830) 

 

 

1. Nun merket auf die grosse Klag 

Die sich jetzt hat begeben 

Und gschehen ist, mit wahrer Sag 

Vor wenig Tagen eben 

Dass sichs ein Stein erbarmen sollt 

Und ich viel lieber weinen wollt 

Als mich anficht zu singen. 

 

2. Im Thurgaü ist die grosse Klag 

Und hat mich auch umfangen 

Zur Pfingsten an dem heil'gen Tag 

Kamend zu uns gegangen 

Sodaten viel, aus Uebermuth, 

Mand ein' Sach, die ist nit gut, 

Ach Gott, lass dich's erbarmen! 

 

3. Sie kamend für die Kirchenthür 

Vil Schmähwort hand sie geben 

Zeuchend auch ihre Gewehr herfür 

Als wenn es gält um's Leben 

Tribend es lang mit grossem Spott 

Verhinderten auch Gottes Wort, 

Da hat es sich begeben. 

 

4. Als wir der Schmähwort an dem Ort 

Bei uns sind inne worden, 

Wollten wir retten Gottes Wort, 

Und gingen unverborgen 

Im Eifer und im Zoren gross, 



Die Sach auch uns gar hart verdross, 

Wir wollten es auch rächen. 

 

5. Und da wir also gingen hin 

Kamend sie uns entgegen 

Da schlugen wir ganz tapfer drin 

Die Sach war uns anglegen 

Wir namend manchem s'Leben hin 

Den andern es zu zeigen fein 

Was sie begangen habend. 

... 

 

7. Der Vogt und Vater in dem Land 

Der uns sollt Schirme geben, 

Der legt uns jetzt in harte Band 

Dass er uns nähm das Leben, 

Und achtet es für Mörderthat; 

Doch der die Sach gesehen hat 

Verwundert sich ganz eben. 

 

8. Jetzt müssen wir der That allein 

Gebunden seyn und gfangen 

Und auch gar sehr verachtet sein, 

Kein Trost nicht mehr erlangen, 

Bis dass wir endlich aus der Noth 

Hingrichtet werden zu dem Tod, 

Das thut manchen verlangen. 

... 

 

10. Eim jeden ist es wohl bekannt, 

Dass wir uns wollten retten, 

Gottes Wort und das Vaterland 

Vor Schmach und Schand vertreten; 



Doch hat ein Theil der Eidgnossschaft 

Ein Zorn wider uns gefasst, 

Ist schwerlich zu ertragen. 

... 

 

19. Darum ach komm' Herr Jesu Christ, 

Mit Dir will ich hinfahren; 

Es hat ja doch nie nöther g'than; 

Mein' Seel thu Du bewahren, 

Und nimm Du sie in Deine Hand 

Zu dir in's rechte Vaterland! 

Du kannst sie wohl bewahren. 

 


